
Zeitschrift: Freidenker [1956-2007]

Herausgeber: Freidenker-Vereinigung der Schweiz

Band: 90 (2005)

Heft: 1

Artikel: Killologie : die Wissenschaft vom Töten

Autor: Caspar, Reta

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1089301

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1089301
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Monatsschrift der

90. Jahrgang Nr. 1 Januar 2005

FreidänkErVfielnigurlg der 5 i h w i; i ï

Killologie: die Wissenschaft vom TötenNeu aufgetauchte Bilder aus dem
ersten Weltkrieg dokumentieren
offenbarein bemerkenswertes Ereignis:

Nach mehrtägigen erbitterten
Kämpfen halten Soldaten beider
Seiten am Weihnachtsmorgen
bemalte Schilder hoch, auf denen sie

sich gegenseitig "MerryX-mas" und
"Frohe Weihnachten" wünschen.
Darauf beginnen die "verfeindeten"
Soldaten die Toten zu bergen und
zu beerdigen. Anschliessend singen
sie gemeinsam Weihnachtslieder,
tauschen Geschenke auszeigen sich
Familienfotos... Es wird zusammen
getrunken und Fussball gespielt.
Zwei Tage später, auf massiven
Druckdurch Exekutionskommandos,
wird wieder geschossen-das M or-
den geht weiter...

Die Geschichte zeigt, dass es einen
Punkt gibt, wo Krieg als sinnlos
empfunden und die Sehnsucht nach Frieden

und Gemeinschaft alles andere
übersteigt Dieser innere Drang im
Menschen ist ein Hindernis für die
Kriegsführung. Schon immerversuch-
ten Regierungen und Militärs, die
Soldaten davon abzuhalten und sie in
anders zu konditionieren.

Bis zu den Revolutionskriegen des 18.

Jahrhunderts bestanden die Armeen
in der Regel aus Männern, die über-
hauptnichtmotiviertwaren,im Kampf
zu fallen. Der Drill via Rhythmus und
Bewegung hatte zum Ziel, den Bnzel-
nen zum Soldaten zu formen, der auf
akustische und visuelle Reize
automatisch reagiert, sich in den dicht
geschlossenen Kampfkörper eingliedert
und in die mechanisch tödliche Vor¬

wärtsbewegung übergeht Trommeln,
Schlachtgesänge, aber auch physische

Peinigung unterstützen diese B--

ziehung. Um Fluchtregungen zu
verhindern, standen hinterden Infanterie-
einheiten die Kavallerieeinheiten,
bestehend aus überwiegend adligen und
sozial gutgestellten Biten, welche die
Soldaten malträtierten und sogar in

die eigenen Reihen schössen, um die
Infanteristen vorwärts zu drängen. Bs

gab kein Bitkommen.

In der französischen Revolution waren

die Soldaten erstmals bereit, für
die Nation,für Freiheit, Gleichheit,
Brüderlichkeit zu kämpfen. In
Nationalsozialismus wurde die Konditionierung

der Soldaten durch fanatische
Propaganda, Massenrituale und
Massenpsychologie subtiler.

Ehrenmitglied
der Freidenker |f _
FVS-Birenmitglied ^Y. Shaikh schreibt ^
über die Stellung |
der Frauen im Islam. Sfe/ten 3,4-5

Der Militärhistoriker und Psychologieprofessor

Dave Gross-mann
untersuchte im Auftrag deramerikanischen
Armee, wie man die fötungsrate
kriegsführender Soldaten erhöhen
kann. Dabei stellte er fest, dass der
Soldat eine tief sitzende Hemmung
hat, einen anderen Menschen zu
töten. Bei Feindberührung werde viel¬

fach gezieltda neben geschossen, a Is

Bsatzhandlung werde unnötig
nachgeladen usw.: "Die Soldaten sind bereit

zu sterben, sie sind bereit, sich für
ihre Nation zu opfern, aber sie sind
offenkundig nicht ohne Weiteres bereit

zu töten."
Aus militärischer Sicht war
Grossmanns Untersuchungsergebnis
deprimierend. So vieles wurde doch schon
versuchtem die menschliche
Tötungshemmung zu unterdrücken: Physi-

-» Seite 3

Mechanismen der
Meinungsmanipulation

In einem offenen Brief an die Medien
Deutschlands kritisiert die Giordano-
Bruno Stiftung die Unterdrückung
kritischer Stimmen. Seite 6

Erziehung zum
Töten D. Grossmann:

vom Mili-
tärpsychologen
zum Kämpferge-
gen Videoballerspiele. Seiten 1, 3, 6
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Bne Aufgabe für Sie?

Leiterin der Geschäftsstelle 50%

Für den Aufbau der neuen Geschäftsstelle in Bern
suchen wir eine initiative, selbständige Persönlichkeit

Sie bringen mit:
B-fahrung in PR und Marketing im Non-Profit-Bereich
B-fahrung in Administration/PC
Sprachen: d/f schriftlich und mündlich, zusätzlich i/e von Vorteil

Bevorzugter Arbeitsort: Bern. Arbeitsbeginn: 1 Mai 2005 o.n.V.
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bis 15.0105 an
den Zentralpräsidenten R/S, J.L Caspar, Büelrain 4,8545 Rickenbach.

Fortsetzung von S 1

scher Druck, psychischer Druck,
emotioneller Druck, Drogen aller Art- der
Faktor Mensch blieb wie er war.
Dies soll sich ändern. îi amerikanischen,

mit einiger Wa hrscheinlichkeit
aberauch in russischen,chinesischen,
japanischen und europäischen
Labors, wird intensiv am Kämpfer von
morgen gearbeitet: Der Bestrebungen

gehen hin zur menschlichen
Kampfmaschine. "Soldaten",so heisst
es in einer Vision des Pentagon für
das Jahr 2020, "müssen schneller,
tödlicher und präziser werden".

Der Soldat der Zukunft soll an sieben
Tagen 24 Stunden wach bleiben, ohne
durchzudrehen. B-soll keinen Schmerz
mehr spüren, seine Wunden sollen
sich automatisch wieder schliessen,
Blutungen sollen gestopptwerden. B-

soll verwundet, auch mit abgerissenem

Amri und Kugeln im Bauch,weiter-
stürmen und weiterkämpfen können.
Der Soldat der Zukunft muss nicht
essen. B- kann mit allen nötigen Be-
menten und Vitaminen über
Verpflegungspflaster versorgt werden. Mittels

Acetylcholinesterase ^ChE^
einem Bizym, das bei der Bitwicklung
des posttraumatischen Stress-Syn-
droms eine grosse Rolle spielt und
dessen Kontrolle die Soldaten nicht
nur im Gefecht stabiler machen würde,

könnte auch die anschliessende
psychologische Betreuung minimiert
werden. Als Femziel soll es möglich
sein, menschliche Binnerungen in

implantierbaren M ikrochips abzuspeichern,

um anderen Soldaten dadurch
die Kampferfahrungen und das
waffentechnische Know-how durch einen
Upload zu ermöglichen.

Der Mensch reduziert auf simples
Material, eine Schnittstelle zwischen
Todbringer und Maschine. So soll der
Soldat zukünftiger Kriege funktionieren.

Dafür werden Millionen und
Milliarden an Steuergeldem, Millionen
an Arbeitsstunden unzähliger Forscher
und die Qual Tausender Affen, Ratten
und anderer "Tiere aufgewendet

Defense Advanced Research Projects
Agency (DARPA)heisstdie militärische
Förschungseinrichtung. Ihr Konzept
verkauft sich durch den Mehrfach-
nutzen: Die Förschungsprojekte führen

immer auch zu humanen zivilen
Anwendungen und für Universitäten,

die um Bnnahmequellen buhlen, kann
solche Forschung ein bereicherndes
Unternehmen sein. Blinde sollen
wiedersehen können und Gelähmte wieder

gehen, Gehörlose wieder hören.
Millionen von Menschen versprechen
diese Forschungsanstrengungen
Hilfe—und Millionen von Menschen werden

durch eine neue
Kämpfergeneration zu Krüppeln werden.

Machen wir uns also nichts vor: B--

fölgsmeldungen aus der Neurochirurgie

und dem Bioengineering sind
in der Regel "Abfall"-Produkte der
Kriegsfbrschung - ebenso wie das

Internetund andere technische
Segnungen unseres Alltags...

Der Militärpsychologe Dave Grossmann

hat sich übrigens mitüerweile-
aus dem Militärdienst verabschiedet
und eine "Killologie Förschungsgrup-
pe" begründet, um auf die dramatischen

Folgen von Gewalt
verherrlichenden Medien und Computerspielen

für unsere Kinder aufmerksam

zu machen. nc

www.fectum-magazin.ch
www.killology.com

Mehr zum "Thema: Literaturwhinweis S. 7

DR YOUNUS SHAIKH: Ehrenmitglied der Freidenker

|r
Der Zentralvorstand der^YounusShaikh Bide 2004 die
Birenmitgliedschaft der
Freidenker-Vereinigung
der Schweiz verliehen.
Younus Shaikh, Freidenker

und Gründer-Präsident

der pakistanischen
Rationalistenorganisation,

""The Bilightenment'
(die Aufklärung^ war im

August 200lwegen
Blasphemie zum Tode verurteilt

worden. Nach mehr als 3 Jahren Haft ist er dank internationaler
Unterstützung-auch der Freidenker-im Januar 2004 freigekommen und
hat in einem westlichen Land Asyl gefunden. Younus Shaikh will sich aus
dem Beil für die Aufklärung in den islamischen Ländern einsetzen. nc
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